
Gefördert vom:

Das DeZIM

Das Deutsche Zentrum für Integrati ons- und Migrati onsforschung (DeZIM) forscht zu Integrati on und Migrati on, 
unter anderem mit Schwerpunkten zu Konsens und Konfl ikt, gesellschaft licher Teilhabe sowie Rassismus. Im DeZIM 
sind die DeZIM-Forschungsgemeinschaft  mit ihren sieben Mitgliedsinsti tuten – BIM Humboldt-Universität zu Berlin, 
IAB Nürnberg, IKG Universität Bielefeld, IMIS Universität Osnabrück, InZentIM Universität Duisburg-Essen, MZES Uni-
versität Mannheim, sowie dem WZB Berlin – mit dem DeZIM-Insti tut in Berlin inhaltlich und strukturell vernetzt. 

DeZIM-Tagung 2022

Am 6. und 7. Oktober 2022 wird das Deutsche Zentrum für Integrati ons- und Migrati onsforschung (DeZIM) zum ersten Mal 
die DeZIM-Tagung durchführen, um sich zu den Themen und Schwerpunkten der Integrati ons- und Migrati onsforschung 
auszutauschen. Die DeZIM-Tagung wird dieses Jahr in Berlin stattf  inden. Gastgeber der Tagung ist das Berliner Insti tut für em-
pirische Integrati ons- und Migrati onsforschung (BIM) an der Humboldt-Universität zu Berlin. 

Wissenschaft ler*innen verschiedener Disziplinen der DeZIM-Forschungsgemeinschaft  und des DeZIM-Insti tuts sowie 
anderer Wissenschaft sinsti tute, welche zu Integrati on und Migrati on sowie den Schwerpunkten Konsens und Konfl ikt, 
gesellschaft licher Teilhabe und Rassismus forschen, werden dazu aufgerufen, sich mit theoreti schen, empirischen oder 
methodischen Beiträgen zu bewerben. 

Die DeZIM-Tagung gliedert sich in fünf Arbeitsgruppen und vier themati sche Schwerpunkte.  Vier Arbeitsgruppen knüpfen 
an aktuelle Forschungsthemen des DeZIM an und werden durch die DeZIM-Forschungsgemeinschaft  und das DeZIM-Insti tut 
gemeinsam organisiert. In einer off enen fünft en Arbeitsgruppe können zusätzlich Themen der Integrati ons- und Migrati ons-
forschung diskuti ert werden, welche keinem der vier Schwerpunktt hemen zuzuordnen sind.

•  Arbeitsgruppe 1: Postmigranti sche Demokrati e
•  Arbeitsgruppe 2: Migrati on und transnati onale Mobilität
•  Arbeitsgruppe 3: Multi ple Lebensformen, soziale Ungleichheiten und gesellschaft liche Teilhabe: 
                     Intersekti onale Perspekti ven 
•  Arbeitsgruppe 4: Konfl ikt, Aushandlung, Exklusion 
•  Arbeitsgruppe 5: off en

Das DeZIM ermuti gt alle interessierten Wissenschaft ler*innen, Vorschläge für individuelle Paper und Panels einzureichen. 

Abgabefrist ist der 15. April 2022.

Im Vorfeld der DeZIM-Tagung fi ndet am Mitt woch, 5. Oktober 2022 ein Nachwuchstreff en für Wissenschaft licher*innen 
der DeZIM-Forschungsgemeinschaft  und des DeZIM-Insti tuts statt . Mehr Informati onen dazu folgen.

Call for 
Papers and 

Panels
DeZIM-Tagung 2022



Arbeitsgruppe 1

Postmigrantische Demokratie

Organisator*innen: 
Prof. Dr. Andreas Blätt e, Laura Dinnebier, Dr. Annett  Gräfe-Geusch, Dr. Maryam Rutner und Prof. Dr. Sabrina Zajak

Gesellschaft  und Politi k werden durch Migrati on geprägt. Dadurch wandeln sich die Bedeutungen und Prakti ken der Demo-
krati e. Demokrati e, Diversität oder auch Pluralität werden neu verhandelt. Begriff e wie „postmigranti sche Gesellschaft ”, 
„Super Diversity” oder auch „Demigranti sierung” stellen dominante Deutungen von Migrati on und Gesellschaft  in Frage. 
Demokrati sche Prakti ken wandeln sich, indem neue Kontexte für Ansprüche auf Teilhabe an gesellschaft lichen, politi schen 
und wirtschaft lichen Prozessen, Organisati onen und Insti tuti onen entstehen. Oft mals konfl ikthaft e Aushandlungsprozesse 
entf alten sich in gleichermaßen diff erenzierten wie verschränkten Wirkungs- und Praxisräumen auf Mikro-, Meso- und 
 Makroebenen, lokal, nati onal und transnati onal. Sie (re-)produzieren Grenzziehungen und Zuschreibungen, bedingen Ein- 
und Ausschlüsse sowie gesellschaft liche Machtkonstellati onen, die die Legiti mati onen sozialen, politi schen, und demo-
krati schen Handelns beeinfl ussen.  

Die Demokrati e der postmigranti schen Gesellschaft  geht mit neuen Mustern der Repräsentati on und politi scher Konfl ikte 
einher.  Das führt zu der Frage, wie Zusammenhänge in diversen Kontexten empirisch, historisch und theoreti sch zu verste-
hen und miteinander in Verbindung zu setzen sind. 

Innerhalb dieser Arbeitsgruppe sollen aktuelle Forschungszugänge zu Aushandlungsprozessen gesellschaft licher Vielfalt 
in der post-migranti schen, demokrati schen Gesellschaft  in einen produkti ven Austausch gebracht werden. Eingeladen sind 
sowohl empirische als auch theoreti sch-konzepti onelle Beiträge aus verschiedenen Forschungstraditi onen zu Themen 
der Neuverhandlungen von Identi täten und deren Repräsentati onen in Politi k, Medien und Zivilgesellschaft ; dem Wandel 
von Stereotypisierungen und gruppenspezifi sche Ein- und Ausschlüsse in verschiedenen gesellschaft lichen Insti tuti onen, 
sowie mediale Diskurs verschiebungen in sich pluralisierenden und polarisierenden Gesellschaft en. 

Erbeten werden theoreti sche, empirische und/oder methodische Beiträge auf Deutsch oder Englisch.

Leitf ragen des Schwerpunkts

•  Was verstehen die Akteur*innen selbst unter einer postmigranti schen Demokrati e? 
•  Wie und mit welchen konzepti onellen und methodischen Tools lässt sich Superdiversität abbilden und erklären? 
•  Wie genau manifesti eren sich Aushandlungsprozesse um Demokrati e und Vielfaltsgestaltung in lokalen, nati onalen 
    und transnati onalen Kontexten? 
•  Welche Ein- und Ausschlüsse und welche Machtverhältnisse werden von diesen Prozessen (re)produziert, in Frage 
    gestellt oder versteti gt?

Mögliche Beitragsthemen

•  Historische, empirische und/oder theoreti sche Kontexte der Aushandlung von Demokrati e- und Vielfalt 
•  Diversität in öff entlichen Insti tuti onen 
•  Zwischen Marginalisierung und Empowerment: (post-)migranti sche Agency 
•  Muster und Folgen von (Unter-)Repräsentati on in Organisati onen und Insti tuti onen  
•  Demokrati e der superdiversen Stadt 
•  Parteien in der postmigranti schen Gesellschaft  
•  Mediale Diskursverschiebungen und Hatespeech im Netz 
•  Concepts in contenti on: diversity, discriminati on, and democracy  
•  Vorstellung innovati ver analyti scher und methodischer Perspekti ven und Verfahren



Arbeitsgruppe 2

Migration und transnationale Mobilität

Organisator*innen: 
Dr. Irene Pañeda Fernández, Dr. Ramona Rischke, Dr. Simon Ruhnke, Dr. Zeynep Yanaşmayan

Die internati onale Mobilität von Menschen über Landesgrenzen hinweg genießt in Politi k wie Forschung eine hohe Auf-
merksamkeit. In der Literatur fi nden sich zunehmend kriti sche Ansätze, die Migrant*innen in den Mitt elpunkt des Diskurses 
stellen und über vereinfachende Kategorisierungen (Flucht- vs. freiwillige Migrati on, wirtschaft liche-. vs. politi sche Flucht-
ursachen) hinauszugehen versuchen. Durch die internati onale Migrati onspoliti k (z.B. Global Compact) werden diese Kate-
gorien jedoch weiter verfesti gt, mit weitreichenden Folgen für die Lebensrealität der Menschen. In dieser Arbeitsgruppe 
entwickeln wir einen ganzheitlichen, intersekti onalen und transnati onalen Ansatz zur Migrati onsforschung. Erstens be-
trachten wir Migrati on als integralen Bestandteil des facett enreichen Phänomens der Mobilität. Dazu gehört die komplexe 
Interakti on von Aspirati onen, Verwirklichungschancen und externen Faktoren sowie ein breites Spektrum an Mobilitäts-
formen, einschließlich der Rückkehr. Zweitens überschneidet sich Migrati on unweigerlich mit anderen Lebensereignissen 
(z.B. Familiengründung) und Lebenschancen (z.B. soziale Klasse, Gender), die wiederum Einfl uss auf Mobilitätswünsche und 
deren Verwirklichungschancen haben. Dritt ens produziert Migrati on transnati onale Räume und Verbindungen und ist auch 
selbst deren Produkt. Diese Arbeitsgruppe sucht nach Beiträgen, die unser Verständnis von Migrati on und Migrati onspoliti k 
empirisch und/oder konzepti onell erweitern.

Diese Arbeitsgruppe wird in englischer Sprache tagen, jedoch können Vorträge auch auf Deutsch gehalten werden.

Fragestellungen des Schwerpunkts

•  Wie können wir über vereinfachte Push-Pull Modelle hinaus gehen, um zu verstehen, welche Faktoren den Wunsch und 
    die Möglichkeiten zur Migrati on von Individuen und Gruppen besti mmen?
•  Inwiefern werden diese Faktoren durch transnati onale Insti tuti onen, Governance-Strukturen und Grenzregime besti mmt?
•  Welche aktuellen und zukünft igen Trends in der globalen Migrati onsentwicklung können wir, angesichts zunehmender      
    Ungleichheit, von Klimawandel und Gesundheitskrisen, bereits heute erkennen?
•  Wie können qualitati ve und quanti tati ve Ansätze in der Migrati onsforschung besser miteinander integriert werden, um 
    den hochgradig kontextspezifi schen Phänomenen gerecht zu werden, die transnati onale Migrati onsdynamiken besti mmen?
•  Wie müssen sich konzepti onelle Ansätze weiterentwickeln, um die Intersekti onalität der transnati onalen Migrati on 
    angemessen zu berücksichti gen?

Mögliche Beitragsthemen:

•  (Im)Mobilitätsaspirati on und Verwirklichungschancen
•  Transnati onale Migrati onspoliti k
•  Methodologische Innovati onen in der Migrati onsforschung
•  Kriti sche Refl exionen über aktuelle Ansätze in der Migrati onsforschung
•  Gender und Migrati on



Arbeitsgruppe 3

Multiple Lebensformen, soziale Ungleichheiten und gesellschaftliche Teilhabe: 
Intersektionale Perspektiven 

Organisator*innen: 
Prof. Dr. Zerrin Salikutluk und Prof. Dr. Magdalena Nowicka

Post-migranti sche Gesellschaft en sind nicht nur durch vielfälti ge Lebensformen, sondern auch durch soziale Ungleichheiten 
geprägt, die der gesellschaft lichen Teilhabe im Wege stehen. Der gleichberechti gte Zugang zu Ressourcen und gesellschaft -
lichen Sphären ist eine essenti elle Bedingung für Teilhabe. Gleichzeiti g ist Teilhabe durch ein komplexes Zusammenspiel 
verschiedener Kategorien auf unterschiedlichen Ebenen geprägt. Zur empirischen Erfassung und Untersuchung intersekti o-
naler Ungleichheiten sind kriti sche Refl exionen zu etablierten Kategorien, Konzepten, Theorien und Methoden aus einer 
interdisziplinären Perspekti ve nöti g. 

In empirischen Studien werden zwar immer häufi ger Verschränkungen von Ungleichheiten in den Fokus gerückt. Dennoch 
bestehen weiterhin erhebliche Forschungslücken. Um diese zu schließen, müssen unterschiedliche Hürden überwunden 
werden – das betriff t Fragen zur Anschlussfähigkeit an bisherige Forschung, Möglichkeiten von Konzepti onalisierungen des 
eigenen Erkenntnisinteresses bis hin zu prakti schen Aspekten: reichen die Fallzahlen für quanti tati ve Auswertungen aus? 
Besteht in qualitati ven Erhebungen ausreichend Zugang zu diversen Gruppen? 

Wir laden Forscher*innen ein, ihre Arbeiten zu intersekti onalen Ungleichheiten vorzustellen und die dabei entstehenden 
Herausforderungen off en zu diskuti eren. 

Die Vorträge können auf Deutsch und Englisch gehalten werden.

Ziele des Schwerpunkts

•  Die Präsentati on aktueller empirischer Studien zu Teilhabe und sozialen Ungleichheiten, die mehr als eine Kategorie der   
    Diff erenzierung berücksichti gen
•  Eine kriti sche Diskussion gängiger Forschungsansätze, häufi g verwendeter Theorien und Methoden sowie deren 
    normati ver Grundlagen
•  Den Austausch von qualitati v und/oder quanti tati v mit intersekti onalen Perspekti ven arbeitenden Forscher*innen aus   
    unterschiedlichen Disziplinen innerhalb und außerhalb der DeZIM-Forschungsgemeinschaft 
•  Den Austausch zu politi scher Relevanz und zum Wissenstransfer der Forschungsergebnisse im Bereich Intersekti onalitäts-  
    forschung

Mögliche Beitragsthemen

•  Kriti sche Perspekti ven auf gesellschaft liche Diskurse zu Teilhabe, Integrati on und/oder Lebensformen 
    in der Migrati onsgesellschaft 
•  qualitati ve und quanti tati ve Forschung zu sozialen Ungleichheiten in post-migranti schen Gesellschaft en
•  Intergenerati onelle und transkulturelle Aushandlungen von Geschlechternormen
•  Methodologische und methodische Beiträge zur Umsetzung des Intersekti onalitätskonzepts
•  Forschung zur Diskriminierung an der Schnitt stelle von Rassismus, Sexismus und Klassismus 
•  Beiträge der kriti schen Männlichkeitsforschung, der Postcolonial-, Gender- und Queer-Studies
•  Familie und Familienforschung im Kontext von Migrati on, Flucht und Diversität
•  Teilhabe, Arbeit und Geschlecht im Kontext von Migrati on und Flucht



Arbeitsgruppe 4

Konfl ikt, Aushandlung, Exklusion 

Organisator*innen: 
PD. Dr. Anna-Lisa Müller, Prof. Dr. Sabrina Zajak, Prof. Dr. Andreas Pott , Prof. Dr. Andreas Zick

Die Arbeitsgruppe widmet sich den Konfl ikt- und Aushandlungsmodi einer durch Migrati on geprägten Gesellschaft . 
Migrati onsbezogene Vielfalt führt zu einer Reihe von Konfl iktdynamiken um Zugehörigkeiten, gesellschaft licher Teilhabe 
und Identi täten ebenso wie der Neuverteilung von Ressourcen. Dieser Themenschwerpunkt beschäft igt sich mit den 
verschiedenen Facett en kollekti ver und individueller Konfl iktdynamiken, deren Auswirkung auf Einstellungsmuster, gesell-
schaft liche Parti zipati onsmöglichkeiten und lokal-räumliche Integrati on. Gesucht werden Beiträge, die sich mit latenten 
Konfl iktpotenti alen (wie Ausgrenzungs-, Rassismus, Diskriminierungs- und Gewalterfahrungen) beschäft igen sowie Beiträge, 
die manifeste Konfl ikte (soziale Bewegungen, Protest, Intergruppenkonfl ikte) in verschiedenen Sozialräumen und Kontexten 
in den Blick nehmen. Von besonderem Interesse sind empirische Fälle, in denen räumliche Konstellati onen dazu beitragen, 
dass vor Ort konstrukti v mit Konfl ikten umgegangen wird, und soziale Ungleichheiten überwunden werden.

Diese Arbeitsgruppe wird in deutscher Sprache tagen.

Ziele des Schwerpunkts

Ziel dieses Schwerpunkts ist es, die Bedeutung von Konfl ikt- und Konsensdynamiken sowie ihrer gesellschaft lichen 
Folgen in verschiedenen Kontexten herauszuarbeiten. Dazu werden Befunde der Forschung der DeZIM-Forschungsgemein-
schaft  sowie zukünft ige Forschungsvorhaben und aktuelle Forschungs-, wie Transfer- und Praxisfragen aus inter- und trans-
disziplinärer Perspekti ve diskuti ert. 

Mögliche Beitragsthemen

•  Lokale Konfl ikte und die Neuaushandlungen lokaler Ordnungen 
•  Gesellschaft liche Aushandlungsprozesse zwischen Einwander*innen und Einheimischen
•  Diskriminierungs-, Rassismus- und Ausgrenzungserfahrungen und ihr latentes Konfl iktpotenti al
•  Konfl iktregulati on und -mediati on in verschiedenen Sozialräumen
•  Gesellschaft spoliti sche Folgen von migrati onsbezogenen Konfl ikten
•  Migrati onsbezogene Konfl ikte in der Zivilgesellschaft   

Arbeitsgruppe 5

Schwerpunkt offen

Im Unterschied zu den Arbeitsgruppen 1 bis 4, können für die Arbeitsgruppe 5 Beiträge eingereicht werden, welche sich 
keinem der oben genannten Schwerpunkte zuordnen lassen, aber von dem Forschungsbereich der Integrati ons- und Migra-
ti onswissenschaft  ausgehen. 

Diese Arbeitsgruppe wird in deutscher und englischer Sprache tagen.



Call for Papers and Panels

Paper Proposal

Der Call for Papers richtet sich an Wissenschaft ler*innen der Integrati ons- und Migrati onsforschung und gilt für Forschende 
der DeZIM-Forschungsgemeinschaft , des DeZIM-Insti tuts oder anderer Wissenschaft seinrichtungen. Für die Arbeitsgruppen 
1 bis 4 reichen Sie bitt e ein individuelles Paper ein, welches sich einem oder mehreren der oben genannten Schwerpunkte 
zuordnen lässt. Für die Arbeitsgruppe 5 können Beiträge eingereicht werden, welche sich keinem der oben genannten Schwer-
punkte zuordnen lassen, aber von dem Forschungsbereich der Integrati ons- und Migrati onswissenschaft  ausgehen. 

Panel Proposal

Es können auch Vorschläge für geschlossene Panels eingereicht werden. Panels sollten aus mindestens drei aber höchstens 
vier Beiträgen bestehen. Bevorzugt werden Paneleinreichungen mit Vortragenden aus unterschiedlichen Insti tuten der 
 DeZIM-Forschungsgemeinschaft  oder des DeZIM-Insti tuts selbst. Für die Arbeitsgruppen 1 bis 4 reichen Sie bitt e Vorschläge 
ein, welche sich einem oder mehreren der oben genannten Schwerpunkte zuordnen lassen. Für die Arbeitsgruppe 5  können 
ebenfalls Panels eingereicht werden, welche sich keinem der oben genannten Schwerpunkte zuordnen lassen, aber den 
Forschungsbereich der Integrati ons- und Migrati onswissenschaft  abbilden..

Anforderungen für Einreichungen 

•  Titel des eingereichten Papers und/oder des Panels 
•  Abstract (max. 300 Wörter) über Thema des Papers und/oder des Panels
•  Kontaktdaten der Autor*innen sowie Namen der Insti tuti on und Universität
•  Angabe des Schwerpunkts des Papers und/oder des Panels

Des Weiteren

•  Unverbindliche Angabe über das Interesse an der Teilnahme des Nachwuchstreff ens am 5. Oktober 2022 
•  Mögliche Bewerbung um eine Reisekostenübernahme (siehe unten)

Für die Einreichung bitt en wir Sie, uns diese Informati onen in einem pdf-Dokument bis zum 15. April 2022 per E-Mail an 
tagung@dezim-insti tut.de zuzusenden. Nach Ablauf der Frist werden die Beiträge durch die jeweiligen Organisator*innen geprüft . 

Referent*innen werden gebeten, ihre angenommenen Beiträge fi nal zwei Wochen vor der Tagung bis zum 22. September 
2022 einzureichen. Beiträge werden für die Diskussion im Vorfeld der Tagung mit den Teilnehmenden geteilt.

Reise- und Übernachtungskosten

Für eine begrenzte Anzahl an Nachwuchswissenchaft ler*innen (Master-Studierende, Promovierende, PostDocs) können für das 
Nachwuchstreff en und die DeZIM-Tagung, Reise- und Übernachtungskosten gemäß des Bundesreisekostengesetzes übernommen 
werden. Bitt e erläutern Sie bei Ihrer Einreichung Gründe, warum Ihre Insti tuti on die Reisekosten nicht übernehmen kann. 
Nur Vortragende, deren Paper angenommen wurde, können die Übernahme von Reise- und Übernachtungskosten beantragen.

Kontakt

Bei Rückfragen wenden Sie sich bitt e an Dr. Aimie Bouju, Referenti n für Forschungsvernetzung und Management der Forschungs  -
gemeinschaft  am DeZIM-Insti tut: tagung@dezim-insti tut.de


